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Das interdisziplinäre Feld der Hochschulforschung ist auch in Deutsch-
land mittlerweile ein halbes Jahrhundert alt. Aufgrund seiner Anwen-
dungsnähe wächst es seit den 1970er Jahren im Kontext größerer Hoch-
schulreformwellen schubweise, hat einen erheblichen institutionellen 
Ausbau erfahren, sich inhaltlich massiv ausdifferenziert und reichhaltige 
Einsichten in die Funktionsweise von Hochschulen und Hochschulsystem 
produziert. Nichtsdestotrotz liegt bislang kein deutschsprachiges Einfüh-
rungsbuch vor, das einen Überblick über Fragestellungen, Themen und 
empirische Zugänge der Hochschulforschung ermöglicht. Das Fehlen von 
konsolidiertem Überblickswissen in Form von Einführungsbüchern, 
Handbüchern oder feldspezifischen Methodenbücher reflektiert nicht zu-
letzt die Diversität des Forschungsfeldes. Diese Lücke schließt die Mono-
grafie von Otto Hüther und Georg Krücken.  

Im Zentrum des Buches steht dabei die – von den Autoren als thema-
tische Perspektive bezeichnete – Einführung in vier Sachgebiete der 
Hochschulforschung: die quantitativ-strukturelle Gestalt von Hochschul-
systemen, die Governance von Hochschulen, die Hochschule als Organi-
sation sowie die Forschung zu Personengruppen an Hochschulen. Ge-
rahmt wird diese Perspektive durch eine einführende Darstellung der 
deutschen Universitätsgeschichte (zeitliche Perspektive) sowie den Aus-
blick auf die hochschulrelevanten Ergebnisse benachbarter Forschungs-
felder: der Wissenschaftsforschung, empirischen Bildungsforschung und 
Innovationsforschung (Grenzperspektive).  

Diese Gliederung entlang der drei gewählten Perspektiven mag zu-
nächst verwundern, wird doch den Kernaufgaben der Universität – For-
schung und Lehre – kein eigenes Kapitel gewidmet. Dies ist offenkundig 
den Forschungsinteressen der Autoren geschuldet: Diese liegen in den 
Themengebieten Organisation und Governance. Daher wird auch die Or-
ganisationsforschung als zentrale Perspektive und nicht als Grenzper-
spektive behandelt – was für große Teile der etablierten Hochschulfor-
schung ebenso plausibel wäre.  
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Als ehemalige Studentin und Promovendin von Georg Krücken und 
Kollegin beider Autoren zu einer besonders kritischen Haltung bei der 
Besprechung des Buches verpflichtet – um an dieser Stelle meine mögli-
che Befangenheit gegenüber den Autoren zu reflektieren –, bin ich nach 
gründlicher Lektüre des Buches zu dem Urteil gekommen, dass der Ver-
zicht auf separate Kapitel zu Forschung an Hochschulen (mit denen sich 
die institutionalisierte Hochschulforschung in der Tat kaum beschäftigt) 
und zur Hochschullehre (hier engagiert sich vor allem die Hochschulpä-
dagogik und -didaktik) kein Manko darstellt – nicht zuletzt weil beide 
Themen an geeigneter Stelle angesprochen werden.  

Dies geschieht im Kontext der Darstellung von Forschungen zu Per-
sonengruppen an Hochschulen sowie der Forschungen in den benachbar-
ten Forschungsfeldern, insbesondere der Wissenschaftsforschung und der 
empirischen Bildungsforschung. Mit anderen Worten: Der systematische 
Zugriff über eine zeitliche, thematische und Grezperspektive auf die 
Hochschulforschung bietet hinreichend Raum, für eine adäquate Behan-
dung von Forschung und Lehre. Ohnehin kann ein Einführungs- und 
Lehrbuch das betrachtete Gebiet kaum abschließend und umfassend dar-
stellen, sondern vor allem mögliche Ausgangspunkte und Forschungsper-
spektiven erkennen lassen. 

So dient die einführende Darstellung der deutschen Universitätsge-
schichte vom Mittelalter bis zu den Hochschulreformen in den 1990 Jah-
ren dem Anspruch, aktuelles Nachdenken über Hochschulen zu kontextu-
alisieren. Viele scheinbar neue Phänome der Hochschulentwicklung er-
weisen sich in historischer Perspektive als vertraute oder gar konstante 
Problemlagen – etwa das Verhältnis von Hochschule und Gesellschaft. 
Besonders gewinnbringend wird die hier unternommene historische Be-
trachtung, wenn diese die Verbindungslinien zwischen den jüngsten 
Hochschulreformen und allgemeinen gesellschaftlichen Veränderungen 
und Wandlungstendenzen aufzeigt. Hier werden die Wissensgesellschaft, 
geographische sowie sektorale und institutionelle Entgrenzung und die 
Entwicklung zu einer Audit Society thematisiert, die aktuelle Reformmo-
den wie das New Public Management oder Reformen im Bereich der 
Lehre und der Personalstruktur mit hervorgebracht haben. 

Das Kapitel „Quantitativ-strukturelle Gestalt und Entwicklung von 
Hochschulsystemen“ besticht zunächst durch die kompakte Darstellung 
der Architektur und Konfiguration des deutschen Hochschulsystems. Be-
merkenswert sind zudem der sorgfältige Umgang mit Zahlen und die kri-
tische Reflektion des Aussagegehaltes von Statistiken. Dies ist zugleich 
ein expliziter Appell der Autoren, „sich – anstelle eines unkritischen 
‚trust in numbers‘ – in der Hochschulforschung mit den jeweiligen Kon-
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struktionsprozessen von Indikatoren und den dahinterliegenden Annah-
men zu beschäftigen“ (S. 88). Ebenso aufschlussreich sind laufend einge-
wobene Reflektionen der Gründe bestimmter Entwicklungen, die quanti-
tative Entwicklungen „nicht nur zu beschreiben, sondern diese auch theo-
retisch zu erklären“ suchen (S. 69).  

So werden etwa bezüglich der Hochschulexpansion zwei wesentliche 
Entwicklungstendenzen identifiziert: das Wachstum und die steigende 
Drittmittelfinanzierung des wissenschaftlichen Hochschulpersonals. Zu 
betonen ist zudem, dass in diesem Kapitel die internationale Vergleichs-
perspektive gekonnt und informativ eingeflochten wird. Die begleitende 
Reflexion von Auswahlkriterien und Äquivalenz der Vergleichsländer er-
folgt dabei auf einem Niveau, das weite Teile der international verglei-
chenden Hochschulforschung vermissen lassen. 

Die Kapitel „Die Governanceperspektive in der Hochschulforschung“ 
sowie „Hochschulen als Organisationen“ greifen thematisch ineinander. 
Sie geben einen souveränen Überblick über Grundlagen, aktuelle empiri-
sche Befunde und Problemlagen sowie Weiterentwicklungspotentiale der 
Forschung zu Organisation und Governance von Hochschulen. Das Go-
venancekapitel beleuchtet insbesondere die Chancen und Grenzen von 
Steuerungs- und Veränderungsmöglichkeiten in Hochschulen und bietet 
damit eine wichtige kritische Reflexion unserer aktuellen Hochschulre-
formperiode. Im Fokus des Organisationskapitels stehen vor allem neo-
institutionalistische Organisationstheorien. Die Autoren beleuchten aus 
dieser Perspektive, inwieweit sich Hochschulen als spezifische Organisa-
tionen von anderen Organisationen und einem allgemeinen Organisati-
onsmodell unterscheiden. Eingängige Darstellungen theoretischer Facet-
ten und erhellende Beispiele kontextualisieren und illustrieren die Beson-
derheiten der Organisationspraxis von Hochschulen. 

Die große Stärke des Themenblocks zu „Forschungen zu Personen-
gruppen an Hochschulen“ ist, dass er sich entlang der unterschiedlichen 
Qualifikationsphasen auf Studierende, Absolvent/-innen, Promovierende, 
Postdocs und Professor/-innen sowie auf das Verwaltungspersonal an 
Hochschulen bezieht. Dieser Zugang wird durch das abschließende Kapi-
tel „Chancengleich als Querschnittsthema der Forschung zu Gruppen an 
Hochschulen“ komplettiert. Diese Ausführungen machen die eingangs als 
mögliches konzeptionelles Manko formulierte Auslassung der Kernauf-
gaben von Hochschulen zu großen Teilen wett.  

Hier werden umfassend zentrale Befunde zu den genannten Perso-
nengruppen zusammengetragen und statistisch unterlegt. Erhellend ist die 
Kontrastierung aktueller Diskurse zum Berufseinstieg mit der vorherr-
schenden Sichtweise der 1970er Jahre, auf die sich die Autoren im Kapi-
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tel „Berufseinstieg und Adäquanz der Beschäftigung“ immer wieder be-
ziehen. Zu dieser Zeit ging man davon, dass der Anstieg der Absolven-
tenzahlen ein akademisches Proletariat hervorbringen werde. Dies macht 
gleichermaßen die Gegenstandsnähe, den Wissenszuwachs und den Per-
spektivenwandel der Hochschulforschung sichtbar.  

Deutlich sollte geworden sein, dass das Buch von Hüther und Krü-
cken alle drei anvisierten Lesergruppen – Studierende, Nachwuchsfor-
scher/-innen sowie Praktiker/-innen aus Hochschuladministration, Hoch-
schulmanagement und Hochschulpolitik – gleichermaßen anspricht. Als 
Studienbuch besticht es durch leicht verständliche und doch präzise Er-
läuterungen theoretischer Grundlagentexte und Konzepte, die durch gut 
gewählte und eingängige Beispiele praxisnah illustriert werden. Zugleich 
werden damit auch sachkundigen Forscher/-innen Perspektiven jenseits 
ihrer Schwerpunkte und Praktiker/-innen wissenschaftlich fundierte Dis-
tanzierungschancen zum reformbestimmten Alltagsgeschäft ermöglicht.  

Alle Kapitel können separat als Einführungen in das jeweilige Thema 
gelesen werden und zeichnen sich durch eine für ein Einführungsbuch 
sehr gelungene Balance von Komplexität und Komplexitätsreduktion aus. 
Insgesamt trägt das Buch damit selbst zur Weiterentwicklung des inter-
disziplinären Forschungsfeldes „Hochschulforschung“ bei, indem es 
Qualitätsstandards gleichermaßen setzt (bspw. beim Umgang mit Statisti-
ken, der historischen Kontextualisierung und dem internationalen Ver-
gleich) und einfordert (z.B. bei der Weiterentwicklung der Governance- 
oder der Ungleichheitsforschung).  

Zu hoffen bleibt aber auch, dass weitere Einführungsbücher, die je-
weils aus unterschiedlichen Perspektiven und auf der Basis unterschiedli-
cher Erfahrungen in Forschung und Lehre geschrieben sind, folgen. 
 

Anna Kosmützky (Kassel) 
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